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THEORIE

Theoretisches Modell der Filmwirtschaft — Studium von Produktion, Distribution und

Rezeption als ökonomisches System. Erklärt, warum bestimmte Formate entstehen.

Die Filmwirtschaft funktioniert nicht nach künstlerischen Prinzipien allein — sie folgt

ökonomischen Zwängen, die jede Entscheidung vom Drehbuch bis zur Postproduktion durchdringen.

Warum wird eine Szene in dieser Reihenfolge gedreht? Warum diese Kamera, nicht jene? Warum endet

der Film genau bei 110 Minuten? Die Antworten liegen nicht in der Ästhetik, sondern in den

Strukturen der Branche — Produktionsbudgets, Verleih-Strategien, Kinoformate, Streamingquoten. Das

Industriefilm-Modell analysiert diese Mechanismen: Wie Produktionsfirmen Kapital aufbringen,

welche Genres Distributoren bevorzugen, wie Rezipientenverhalten (Ticketverkäufe, Quoten,

Retention-Raten) das Angebot bestimmt. Ein typisches Beispiel — der 90-minütige Fernsehfilm ist

kein künstlerisches Ideal, sondern das Ergebnis von Sendezeiten-Slots und Werbepausen. Die

Hollywood-Blockbuster-Struktur (Exposition, Rising Action, Climax vor Minute 85) ist trainiert,

weil Zuschauer in dieser Phase abschalten oder streamen. Das ist keine Böswilligkeit, sondern

Systempragmatismus. Für DoPs zeigt sich das in Lichtsetzung und Locationswahl: Ein

großbudgetierter Film bekommt 40 Scheinwerfer und Gaffing-Crew für subtile Nuancen. Der

Streaming-Film bekommt disponible Räume und Available Light, weil die Auflösung 4K niedriger

Beleuchtung verzeiht. Die Kamerabewegung folgt Algorithmen — nicht weil der Regisseur das will,

sondern weil YouTube-Daten zeigen, dass schnelle Schnitte die Verweildauer optimieren. Das ist

Industriefilm-Theorie in Aktion. Das Modell erklärt auch, warum Sequels und Franchises dominieren:

Sie senken das Finanzierungsrisiko durch bekannte Marken. Warum Remakes entstehen: Internationale

Verwertung ist einfacher. Warum Independent-Filme scheitern: Sie folgen nicht den

Distribution-Kanälen, die das System alimentiert. Wer Filme machen will, muss diesen Apparat

verstehen — nicht um ihn zu verachten, sondern um strategisch darin zu navigieren oder ihn bewusst

zu unterlaufen. Die scheinbar künstlerischen Entscheidungen sind oft schon auf der

Produktionskonferenz gelöst.
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